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Pr - t- 80 Mark

SonnLagsgedanken . ,
Ter Kirche Kraft. ^

Tas Licht ungetrübter göttlicher Offenbarung ifl
viel zu rein und glänzend , als daß es den armen , gar
schwachen Menschen gemäß und erträglich wäre . Tie
Kirche aber tritt als wohltätige Vermittlerin ein,
um zu dämpfen und ermäßigen , damit allen geholfen
und damit vielen wohl werde.

Goethe. Gespräch mit Eckermann . !

Zum Sonntag.
Bon Jahr zu Jahr hacken wir tieferen Grund , Kirch--

wcihsonntag zu feiern . Immer wilder wogen die Wel¬
len gegen unsere Kirche. „Hinweg mit dieser " ist der
Kampfruf Tausender . Wo aber Wogen branden , richtet
man Wälle auf . Woraus formt sich der Wall zum
Schutze unserer Kirche? Ter eine Baustoff ist die Liebe.
Laß unsere Liebe zur Kirche brennender , opferfreudiger
wäre! Wir wollen zu denen gehören , die sich gerne
finden lassen im Gotteshaus , weil es uns ein Stück
wahrer Heimat verwirklicht ! Unsere Liebe zur Kirche
soll nicht aufhören , sobald eine Leistung für sie irr
Aussicht steht ! — Ter andere Baustoff ist das Gebet.
Wir Wissens zu wenig , welches Mittel wir damit in
Händen haben , unsere von vielen gehaßte und an¬
gefeindete Kirche zu decken. Sie , ihre Glieder , ihre
Diener , ihre Mängel , Fehler , Nöte , ihre Gottesdienste,
ist dir das alles Gegenstand ernsten Gebets ? Auch von
dir hängt es ab , ob das Zusammenkommen der Ge¬
meinde im Gotteshaus wirklicher Gottesdienst ist, durch
den wir uns selbst Gott weihen zum Opfer in seinem
Dienst . — So angewendet , wird der heutige Kirchweih¬
sonntag unserer Kirche und unserem Volk zur inneren
Stärkung helfen . M . St.

Zur Lage.
Ein schwarze Woche in der w ir t s ch a st l i che n Ent¬

wicklung Deutschlands liegt hinter uns . Dies
kommt darin zum Ausdruck, daß der Dollar , der in der
Vorkriegszeit 4,25 Mark galt , am 10 . Oktober mit rund
3000 Papiermark bewertet wurde . Nach Erklärungen
der Reichsregierung ist die Mark zu 99tzck entwertet . Die
Ursache darin hat man in der schlechten Lage unserer
Handels- und Zahlungsbilanz zu suchen . Tie Flucht vor
der Mark ist die Triebkraft der sturzartigen Verschlech¬
terung unserer Währung im Inland und des Ueber-
gangs zur Zahlung in ausländischen Devisen . Es ist zu
befürchten , daß Deutschland bei dieser Entwicklung seine
eigene Währung einbüßt , Spartätwkeit und Kapitalbil¬
dung ganz unterbunden werden . Damit würde dann die
Politische Entscheidung auch über das Schicksal des
deutschen Volkes uns aus der Hand gleiten , es fiele
ganz in wirtschaftliche und politische Sklaverei . So ist
es erklärlich , daß die Reichsregierung — allerdings viel
zu spät und beinahe in letzter Stunde — eine sofort
wirksame Notverordnung gegen die Devisen¬
spekulation erlassen hat . Sie richtet sich gegen die
Verwendung ausländischer Zahlungsmittel zu spekula¬
tiven Zwecken. Tie „Fakturierung " in Auslandswährung
soll unterbunden werden . Das ist zunächst der währungs¬
politische Zweck. Geplant sind ferner wirtschaftspolitische
Maßnahmen durch Schaffung eines Anlagepapieres , um
neu zu bildendes Kapital zu einem günstigen Zins an¬
zulegen, sog . Goldschatzwechsel . Tie Wirkung dieser Mass¬
nahmen muß abgewartet werden, zumal die Ausfüh¬
rungsbestimmungen noch nicht vorliegcn , die Reichsbank
dw Prüfungsstelle nicht übernehmen -will und der Handel
durch zu erbringende Nachweise für den notwendigen An-'
nuf voll Devisen belastet wird.
. Wohl zieht d er Herbst im Purpurschein über das deut-
Ws Land : die Blätter fallen , die Preise steigen und der
^ snter steht vor der Türe mit einem Sack voll Frage-
Mchm . Was wird er uns bringen ? Tariferhöhung über
4-anferhöhung in Verkehr und Handel , Preissteigerung
uur allen Warenaebieten lind bei allen Lebensmitteln,

Teuerung ohne Matz und ohne Ende , Einschränkungen in
der gesamten Lebenshaltung , die noch vor Jahresfrist
kein Mensch geahnt oder nur zu prophezeien gewagt hat.
Schon der Haushalt der Familie erfordert eine Umstel¬
lung , denn er bringt Riesenaufgaben und Riesenanfor-
dernngen . Noch mehr der der Gemeinden, der Länder
und des Reiches. Ter württembergische Staatshaus¬
haltplan für das laufende Jahr , der im Landtag in
dieser Woche in der Hauptaussprache zu Ende beraten
wurde , ist dafür ein Beispiel . Er schließt auf der Grund¬
lage der Preise vom Jahr 1921 mit einem Fehlbetrag
von 770 Millionen Mark ab, dürfte aber heute schon
ein mehrfaches Milliardendesizit aufweisen. Noch schlim¬
mer ist es beim Reich, wo es gleich in Hunderte von Mil¬
liarden geht . Niemand kann es hindern , daß Arbeiter , Be¬
amte und Angestellte beinahe Woche für Woche um Ver¬
besserung ihrer Gehaltsbezüge vorstellig werden , denn die
verteuerte Lebenshaltung macht dies erforderlich. Reich,
Länder und Gemeinden erhöhen die Gebühren und Ab¬
gaben , treiben die Tarife im Verkehr — neuestens ist be¬
reits wieder für 1 . Dezember eine Erhöhung der Post-
und Fernsprechgebühren angekündigt — und doch ist
alles nur Flickwerk für Wochen in einer Entwicklung,
die den Zerfall der deutschen Wirtschaft verbirgt oder
hinauszögert.

Schon meldet sich die Reparationskommis¬
sion, um die Frage der deutschen Zahlungen und
Wiedergutmachungen erneut aufzurollen . Sie hat nach der
vorläufigen Entspannung der Orientkrise und unter ihrem
neuen Vorsitzenden, dem französischen Justizminister Bar-
thou, neuen Tatendrang für die Auspowerung Deutsch¬
lands . Barthou ist das gefügigste Werkzeug Poincares.
Er hat seinerzeit den Sturz Briands in Cannes be¬
trieben und Platz geschaffen für Poincare . Deutschlands
Schicksalsfrage, die Reparationen , ist damit in Hände
gegeben, die für die kommenden Monate das Schlimmste
befürchten lassen. Schon tönt aus Paris ne Parole:
Deutschland hat vertragswidrig seine schwebende Schuld
vermehrt , es muß Rechenschaft gefordert , eine Finanz¬
kontrolle schärfster Art cingeführ

'
t werden . Man hat in

Paris vergessen , daß die Zusage der deutschen Regierung,
in der sie sich zur Verlangsamung der Notenausgabe
verpflichtete, ausdrücklich abhängig gemacht wurde von der
Gewährung einer internationalen Anleihe . Air Frank¬
reich ist diese Anleihe gescheitert trotz der Mahnungen
der Finanzfachleute , der amerikanischen Bankiers und des
früheren englischen Schatzkanzlers Mac Kenn« . Tie Po¬
litik hat über die wirtschaftliche Vernunft gesiegt . Man
glaubt aber , daß in der Reparationsfrage noch vor der
Brüsseler Konferenz neue wichtige Entscheidungen fallen,
die von wirtschaftspolitischen Erwägungen diktiert werden.
Tie sich immer häufenden Sachliefernngsabkommen zwi¬
schen französischen und deutschen Gesellschaften bedingen
eine Vermehrung der Inflation , so daß Frankreich eine
Lösung der Reparationsfrage für sich, ohne die Verbün¬
deten anstrebt . Was das für Deutschland zu bedeuten
hätte , ist leicht erkennbar

Dazu kommt, daß die englisch-französische Orient-
Verständigung nach Nachrichten aus Italien und
Frankreich auf Kosten Deutschlands erfolgt sei.
England habe die Unterstützung Frankreichs in seiner
Orrentpoltiik durch Anerkennung der französischen For¬
derungen nach politischen und militärischen Garantien im
Rheinland erkauft und die französischen Ansprüche ans das
Saargebiet anerkannt . Nur bezüglich des Ruhrgebiets
habe England Vorbehalte gemacht. Ob dies den Tat¬
sachen entspricht, sei dahingestellt, zweifellos liegt es je¬
doch in der Richtung der Politik Poincares und Bar-
thous . Nebenbei erfährt man aus den noch andauernden
Beratungen der Reparationskommission , daß der eng¬
lische Bevollmächtigte Bradbury beantragt hat , Deutsch¬
land für längere Zeit von allen Barzahlungen zu ent¬
binden , auch fiir die Jahre 1923 und 1924 , dafür aber
eine umso schärfere Finanzkontrolle einzurichten . Wie
die Tinge liegen, werden uns die kommenden Wochen
schwere Stunden bereiten in der Reparationsfrage . Er¬
freulich ist, daß Frankreich sich endlich der Pflicht der
Menschlichkeit bewußt wird , und 22 in Toulon zurückge¬
haltene deutsch Kriegsgefangene entläßt , leider noch vier
zurückbehält.

Auch in der inneren Politik ist, wie man einst¬
mals sagte, die Sauregurkenzeit vorüber . Tie Demo¬
kraten haben auf ihrem Reichsparteitag in Elberfeld ein¬
drucksvoll getagt und die Richtlinien ihrer Politik auf
Erhaltung des

'
Staates und der Einheit des Reiches neu

gefestigt . Die Frage der Arbeitsgemeinschaft der Mitte
zwischen Zentrum , Bolkspartei und Demokraten kommt
mit dem Zusammentritt des Reichstags am kommenden
Dienstag erneut ins Rollen . Am Zustandekommen ist
nach den zustimmmden Erklärungen der Parteiführer
nicht zu zweifeln. Ob sich die neue Konstellation bei der
bevorstehenden Abstimmung über die erhöhten Getreide¬
preise für das erste llmlagedrittel bemerkbar macht, muß
sich noch zeigen. Der Widerstand der Bereinigten Sozial¬
demokratischen Partei besteht fort . Die Rei chspräfi-
dentenwahl, die für 3 . Dezember geplant ist, bildet
einen Hauptpunkt des ersten Beratungstags im Reichs¬
parlament . Ob der Vorschlag des Reichskabinetts an¬
genommen wird , erscheint fraglich, da die Führer der Koa¬
litionsparteien noch mit dem Reichspräsidenten Ebert,
für den sie wohl eintreten -— obwohl das Zentrum sich
noch nicht geäußert hat — unterhandeln . Nach einer
Berliner Meldung soll Generalfeldmarschall von Hin-
denburg die Kandidatur zum Reichspräsidenten auf
Ersuchen der Teutschnationalen angenommen haben . Be¬
stätigung ist jedoch abzuwarten.

Ti ' Orientkrise hat durch die Konferenz in Mu-
dania einen vorläufigen Abschluß erhalten . Nach der
Verständigung Englands und Frankreichs , die Lord Cur-
zon in Paris erzielte, und wobei er über die Auffassung
Lloyd Georges einen Sieg davontrug , haben sich auch
Türken und Griechen darein gefunden. Griechenland
schwimmt in der Politik Venizelos , der von der revo¬
lutionären Regierung zum außerordentlichen Botschafter
bei den Westmächten ernannt wurde , rmd gibt Thrazien
frei . Die Türkei hat die neutrale Zone anerkannt und
überläßt den Alliierten Ostthrazien zur Besetzung bis zur
Räumung durch die Griechen. Was es wollte, wird es
in kurzer Frist aus englisch-französischer Hand entgegen¬
nehmen . Ter Friedenskonferenz bleibt die Regelung der
heiklen Frage der Meerengen Vorbehalten. So atmet
Europa wieder erleichtert auf yb der beseitigten Span¬
nung im nahen Osten . Nur in England wirkt die ver¬
fehlte Orientpolitik nach . Lloyd Georges Stellung er¬
scheint erschüttert, da er nur mit Hilfe Frankreichs die
friedliche Beilegung der Krise erzielte. Noch vor Jahres¬
schluß sollen die englischen Neuwahlen vor sich
gehen, wobei dann die Würfel über Englands künftige
Politik und auch den allgewaltigen Lloyd George fallen.
Auch das französische Parlament hat seine Ar¬
beit ausgenommen . Tie Eröffnungssitzung stand bereits
im Zeichen einer Debatte um Deutschland und die Re¬
parationen . Tie Linke forderte eine Politik der Mäßigung
und Klugheit, aber Poincare weiß, daß er den National¬
block und damit fast M der Abgeordneten hinter seiner
Gewaltpolitik hat.

Der NathenaU 'Mordprozeß.
Ein Geständnis Techows. — Rede» der Verteidiger.

^ Leipzig , 13 . Okt.
Tre Donnerstagsverhandlung begann mit einer auf-

klarenden Bemerkung des Präsidenten über die Straf¬
taten . Bei Günther könne auch auf Beaüwtiaung
erkannt werden . Bei Ernst Werner Techow könne
nach der Anklage Mittäterschaft , aber möglicherweise
auch Beihilfe in Frage kommen.

Ter Präsident fragt den Angeklagten Ernll Werner
Techow : „Ich möchte wissen , weshalb Sie Kern Ihr
Ehrenwort gegeben haben ?" — Techow: „Es ging
so rasch , mir blieb nichts anderes übrig .

" — Präsi¬
dent: „Weshalb konnten Sie nicht ausschlagen ?" —
Techow: „Ich habe eine Aussage gemacht , die ich
nicht machen wollte , aber nicht anders konnte .

" (Ter
Angeklagte weint .) — Präsident: „Nun machen
Sie aber mal eine Aussage , die den Tatsachen ent¬
spricht . Denken Sie an Ihre Mutter , es geht um Ihr
Leben . Kern ist ein Verbrecher und ist tot .

" — Te¬
chow : „Kern sagte zu mir , wenn ich mich wei¬
gere . würde er mich nied er sch i e ß e n .

" —
Oberreichsanwalt: „Wer war dabei ?" — Te¬
chow : „Kern und Fischer .

"
Tie Redender 13 Verteidiger zielten darauf

ab , die Grundlage der A . . klage zu erschüttern : Alle
erwähnten Verbände und Organisationen scheiden als
Urheber aus , weil sie mit der Mordtat nichts zu tun
haben . Es handelt sich um die Einzeltat eines un¬
reifen politischen Fanatikers , des Kern , der seine Ge¬
hilfen hinzugezogen hat . Auf keinen Fall komme für
die Angeklagten Mittäterschaft , sondern höchstens Bei¬
hilfe wie beim älteren Techow, sonst aber meist Be¬
günstigung in Betracht . Haupt und Kopf der Aktion sei
Kern gewesen, ' der glaubte , in Rathenau den Kopf der
Regierung zu treffen.



In Dortmund ist ein Student verhaftetworden, der der Mitwisserschaft am Rathenanmorde
bezichtigt wird.

Bei der Untersuchung der Pralinen , die den Ange¬
klagten Warnecke, Techow, Tillessen und Günther zu¬
geschickt worden sind , und nach deren Genuß sie er¬
krankt waren , ist festgestellt worden, daß die Pralinenmit Arsenik gefüllt gewesen sind . Tie Krankheit
Warneckes habe die typischen Merkmale von Arsen-
oergiftung gezeigt.

Tie Urtcilsverkündigung ist für Samstag zu er¬
warten. Techow wird nach der Lage nicht zum Tode
verurteilt.

Tie Mittler Rathenaus an Frau Techow.
Leipzig , 13 . Okt . Am Schluß der Freitagsitzung,iei der Erwiderung auf neue Ausführungen des Ober-

ceichsanwalts verlas Justizrat Tr . Hahn, selbst in
lu '-erordentlicher Bewegung , einen Brief von .Frau
Kathenau an Frau Techow: „In namenlosem Schmerz
reiche ich Ihnen , Sie ärmste aller Frauen , die Hand.
Zagen Sie Ihrem Sohn , daß ich ihm im Namen und
Reist des Ermordeten verzeihe , wie ihm Gott ver¬
zeihen möge, wenn er vor der irdischen Gerechtigkeit
;in volles , offenes Geständnis abgelegt und vor der
;ö : sichen bereut. Hätte er meinen Sohn gekannt , den
w ' Isten Menschen, den die Welt trug , so hätte er eher
sie Mordwaffe gegen sich selbst gerichtet , als auf mei¬
nen Sohn . Diese Worte mögen Ihrer Seele den Frie¬
den geben , gez . Frau Mathilde Rathenau .

" — Tie
Verlesung dieser Zeilen erregte auch in den Kreisen
der Richter und Verteidiger eine ungeheure Erschütte¬
rung.

Neues vom Tage.
Aus der französischen Kammer.

Paris , 13 . Okt . Das französische Parlament hat
seine Arbeiten wieder ausgenommen . Als erster An¬
frager über die auswärtige Politik der Regierung er¬
hielt der radikalsozialistische Abgeordnete Margain das
Wort . Er besprach die Wirtschaftslage Deutschlands,
um dann zu der neuen Lage im nahen Osten über-
zurzugehen. Margain besprach die angebliche Weige¬
rung Deutschlands , zu zahlen. Die nicht abzuleng-
nende Einstellung des deutschen Gedankens auf die
„Revanche" könne nicht ohne Einfluß auf die allgemeine
Politik Frank : i Hs o . eiwn . Es sei aber keineswegs
notwendig, daß diese Politik herrschsüctig sei . Ab¬
geordneter Favre warf Poincare vor , daß er nichts
getan habe , um . . . id freiwillig auf den Friedens¬
weg zu führen , daß das Hauptsächlichste um des
Nebensächlichen willen vernachlässigt habe . Tas einzige
Mittel , um zu einer Regelung der Wiedsrherstellungs-
frage zu gelangen, sei eine vernünftige Herabsetzung
der deutschen Schuld . (Gegenrufe rechts . — Zuruf!
Was hätten die Deutschen getan, wenn sie Sieger ge¬
wesen wären ? ) Er habe die Ueberzeugung , daß Amerika
und selbst England bereit seien , die Höhe ihrer For¬
derungen herabzusetzen , und betonte, daß es notwendig
sei , die wirtschaftliche Wiedererhebung Deutschlands zu
begünstigen , um die Zahlungen an Frankreich sicher¬
zustellen und den Frieden in Europa zu fördern . Es
sei gefährlich , wenn man sich nicht Deutschland an¬
nähere. Er empfehle eine Politik der Klugheit und
Mäßigung . Jede andere Politik werde unvermeidlichin einigen Jahren zu einem neuen Krieg führen . Eine
große Strömung sei im Lande gegen jede Politik der
Abenteur gerichtet . Tas ganze Land werde sich er¬
heben , um dem Staatsmann Beifall zu klatschen, der" ie Politik der Klugheit und Mäßigung verwirkliche,
die es verlange. (Beifall links.)

Anleiheverbot Amerikas?
Washington, 13 . Okt . Tis amerikanische Regierung

hat eine Entscheidung getroffen, die einem vollkomme¬
nen Anleiheverbot gleichkommt. Sie verfolgt damit den
Zweck, die europäischen Staaten zu verhindern , ihre
übermäßigen militärischen Machtmittel mit amerika¬
nischem Geld aufrecht zu erhalten.

Das Projekt Bradbury,
Paris , 13 . Okt . lieber das der Reparationskommis-

fion vorliegende Projekt Bradbury erfährt des „Petit
Journal " folgende Einzelheiten : Tarnach soll Deutsch¬
land nicht nur 2, sondern 5 Jahre von den Barzahlungen
werden. Dafür aber wird es der Reparationskommission
Wechsel oder Obligationen ausfolgen , die jede der alliierten
Regierungen nach eigenem Gutdünken und unter eigener
Verantwortung und Garantie auf den Markt bringen
kann. Tie Gesamtgarantie der Alliierten , die noch bei
den Wechselzahlungen an Belgien aufrecht zu erhalten war,
soll wegfallen und Frankreich für den Fall , daß es deut¬
sche Obligationen verpfändet und Deutschland seine Zah¬
lungen nicht einhalten kann, allein die Verantwortung
seinen Gläubigern gegenüber tragen.

Verletzung der neutralen Zone?
Paris , 13 . Okt. Nach einer Konstantinopeler Meldung

haben die Türken wieder die neutrale Zone dies¬
mal im Norden von Daridja auf der Halbinsel Jsmid
verletzt. Eine Truppe von ungefähr 4000 Mann ist
Mehrere Meilen in der Richtung auf Tarpeunen vorge¬
rückt. Tic englischen Generäle haben das türkische Ober¬
kommando darauf aufmerksam gemacht. Man hat den
Eindruck, daß die Türken sich beeilen, Stellungen zu er¬
ringen, von denen aus sie Konstantinopel beherrschen.

« i» Einspruch der »renßische» Richter.
WTB . Berlin , 13 . Okt. Die in Berlin versammelten

Vertreter de» preußischen Richtervereins erhoben in einer
EntschließungEinspruch gegen de« Entscheid der inter¬
alliierte» Rhrinlandkommisßon , welche bekanntlich die Voll¬
streckung der gegen SmeetS erlassenen rechtskräftigen Straf,«rteile mit der Begründung untersagt hat, daß die deutschen
Behörden bei der Strafverfolgungnicht »on der reinen Sorge«« di« Gerechtigkeit , sauber» van einer palitischr» Stellung,«ahme beseelt gewesen seien. Eie weise » diesen Borwurf
mit Entrüstung zurück und erwarten von des berufene«
Stellen der Reichs wirksamen Schutz der »erlrtzte« deutschen
Justizhoheit.

WürLLembergischer Landtag.
Stuttgart , 13. Okt.

Ter Landtag erledigte am Freitag die erste Beratung
des Gesetzentwurfs über Gewährung eines Darlehens
au den Verein Württ . Aeitinrgsvcrleger.

Abg . Ströbel (B .B .) wünscht Aufschluß über den
Modus der Verteilung der hier geforderten Mittel.

Finanzminister Tr . Schall weist auf den Vorgang
Badens hin . Tie Weitergabe des Darlehens an die
Mitglieder des genannten Vereins soll nach Richtlinien
erfolgen, deren Genehmigung sich das Finanzministe¬
rium Vorbehalten habe . Diesen Richtlinien, sowie auch
dem Tarlebensvertrag selbst habe das Finanzministe¬
rium inzwischen vorbehältlich der Gene ing des
Landtags , seine Zustimmung erteilt . Weitere Einzel¬
heiten sollen der Regelung, durch eine besondere sechs¬
gliedrige Kommission Vorbehalten bleiben.

Abg . Ströbel (B .B .) beantragt die Verweisung
der Vorlage an den Finanzausschuß.

Abg . Tr . Schcrnrann (Zeutr .) befürwortet sofortige
Verabschiedung ohne vorgängige Ausschußberatung.
Man hätte es auch begrüßen können , wenn der Kredit
nicht nur zur Beschaffung von Papier , sondern für
die Bedürfnisse der Presse ganz allgemein zur Ver¬
fügung gesteOt worden wäre, was namentlich auch
der kleinen Presse zugute gekommen wäre . Die Höhe
der Zeitungspapierpreise sei geradezu ein Skandal und
von der Reichsregierung sei noch gar nichts dagegen
geschehen. Nicht der Staat und die Waldbesitzer seien
der Sündenbock , sondern die Zellstoffabriken.

Abg . Heymann (Soz .) : Ter Not der Zeitungen könne
durch die jetzige Vorlage nicht begegnet werden, wenig¬
stens nicht auf die Tauer ; dies ließe sich nur erreichen,
wenn der Syndikatswucher endgültig gebrochen würde.

Abg . Bickes (D . VP .) spricht sich gleichfalls für die
sofortige Erledigung der Vorlage aus.

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Ströbel
(B .B .) , Mittwich (Komm .) und Schecf (Tem .) wird
der Gesetzentwurf zunächst an den Finanzausschuß ver¬
wiesen.

Man geht über zur ersten Beratung des Gesetzes
zur Acnderung des Gemeiudewahlrechts.

Abg . Taris (B .B .) beantragt Vorberatung im Ver-
waltunqsausschnß und wendet sich gegen die Bestim¬
mung, daß schon ein halbjähriger Aufenthalt in einer
Gemeinde für die Ausübung des Wahlrechts genügen
soll; ferner gegen die Durchführung der Verhältnis¬
wahl in allen , auch den kleinsten Gemeinden.

Ter Entwurf wird hierauf an den VerwaltungZaus-
schuß verwiesen.

Tann kommt man zur 1 . Lesung des Ausführungs¬
gesetzes zum 8 eichssiedelnngsgesetz.

Arbeitsminister Keil schickt einige allgemeine Be¬
merkungen voraus und bemerkt : Grundstürzende Aen-
derungen und wirtschaftliche Umwälzungen werden we¬
der das vorliegende Gesetz noch das Fideikommitzgesetzim Gefolge haben, auf 5as große Ziel der inneren
Kolonisation dürfe aber nicht verzichtet werden.

Abg . Ströbel (B . B .) : Auch wir wünschen , daß mög¬
lichst viele bäuerliche Betriebe, sofern sie lebensfähig
sind , gegründet werden. Tie Hauptschwierigkeiten wird
die finanzielle Seite der Frage bieten. Für eine Neu-
siedelung von nur 30 Morgen erfordert das Inventarallein einen Anschaffungswert von 1 Mill . Mk. . wenn
noch gebaut werden muß , sind im ganzen mindestens
IVs —2 Mill . Mk. nötig .

' Daneben mutz von den Neu¬
siedlern aber auch verlangt werden, daß sie sich für
ihren Beruf persönlich eignen. Das wird zutreffen in
erster Linie aus die 2 . und 3 . Bauernsöhne . Wenn die
Rentabilität der Siedlung nicht gesichert ist , schassenwir nur unzufriedene Leute, die eine Gefahr für Volk
und Vaterland bilden. Für die in Württemberg vor¬
herrschenden Besitzverteilungsverhältnisse kommt vor
allem in Betracht die sog . Anliegersiedlung zur Ver¬
größerung landwirtschaftlicher Zwergbetriebe. Daß die
Zentralstelle für die Landwirtschaft als Landessied¬
lungsamt bestellt werden soll, begrüßen wir.

Abg. Rnggeber (Soz .) bezeichnet die Auslösung der
Fideikommisse als eine volkswirtschaftliche Notwendig¬
keit . Ter Redner befürchtet , daß an den hohen Grund¬
stückspreisen und an der Entschädigungsfrage über¬
haupt alle Siedlungsbestrebungen scheitern werden.

Abg. Braig (Zentr .) : Wir stimmen dem Entwurfim großen und ganzen zu, verlangen aber, daß die
Ausführung des Reichssiedlungsgesetzes dem in Würt¬
temberg vorliegenden Siedlungsbedürfnis angepaßtwird . Auch der Grundbesitz des Staates soll zur Sied¬
lung herangezogen werden. .

Abg . Spieß (Tem. ) befürchtet , daß die Bauern in¬
folge der ungeheuren Bodenverteurung zu Zinssklavendes Kapitals werden und nachgeborene Bauernsöhne
überhaupt nicht mehr zu eigenem Besitz kommen kön¬
nen. Durch das Reichssiedlungsgesetz und du ch das
Vorkaufsrecht werde bei richtiger Anwendung Wandel
geschaffen werden können . Ein erheblicher Teil der
Fideikommisse unseres Landes wird für diese Zwecke
freigemacht werden müssen.

Abg . Mittwich (Komm .) : Mit demselben Recht , mit
welchem jetzt einzelne bürgerliche Parteien die Zer¬
schlagung des Großgrundbesitzes und die Zuweisungdesselben an den kleinen landwirtschaftlichen Besitzverlangen , können auch die Arbeiter die Enteignungder Fabriken zu ihren Gunsten verlangen . Wenn mandie volkswirtschaftliche Schädlichkeit als Voraussetzung
-für die Enteignung aufstellt, so wird man sehr wenige,in Württemberg vielleicht gar keine landw. Groß¬betriebe finden, auf die dies zutrifft.

Abg . Hartmann (D . VP .) : Auch wir begrüßen das
Gesetz und erklären uns mit den Grundgedanken ein¬verstanden.
- Das Gesetz geht an den volkswirtschaftl . Ausschuß.Samstag V-,10 Uhr : Darlehen an die Presse und
Gemeindewahlrecht.

*
T : r Finanzausschuß des Landtags behandelte amFreitag nachmittag das Gesetz über Gewährung einesTarlchens an die Presse. Bedenken hinsichtlich der

Sicherheit und der Konsequenzen äußerten nur Ver¬treter der B .P . und des B . B . Die Abstimmung wurde
vertagt . Annahme fanden 3 Anträge auf Erhöhungder Summe der Papierersatzkasse des Reiches , auf frü¬here Auszahlung der Abonnementsgelder und auf Zu¬
weisung von Aussuhrgewinnen an die heimische Presse.

Aus Stadt und Land.
« Itenrtelr. 14. Oktober is» .* Die rächst« Nummer »nsrreS Blntte» erscheint d«

KirchweihmontagS wegen am Dienstag.
k . S . Gemeinde»,tSsttznnß vom 12 . Oltn- er. Anwesend

der Vorfitzende und 8 Mitglieder . Für die nicht Pension»,
berechtigt Angestellten der Stadtgemeinde werden die bi»,
herigen Bezüge mit Wirkung ab 1 . September bezw . j.Oktober um 100 Proz. erhöht ; dabet wird bestimmt, daß
für die Festsetzung der Einkommens eines Teils dieser An.
gestellte« künftig die allgemeine Gehaltsordnung zu dienen
hat. Die VrrpflegungSgebühren im fiädt . Krankenhaus wer¬
den mit Wirkung ab 1 . Oktober den allgemeinen Teuerung».
Verhältnissen entsprechend erhöht. Auch die Schlachtha«».
Benutzungsgebühren find mit der Teuerung in Einklang z,
bringe« «ud ebenfalls zu erhöhen. Der OrtSschulrat bean-
tragt beim Gemeinderat zur Ausgestaltung der Orts- und
Schülerbibliothek den Betrag von Mk . 15000 zu genehmi.
gen und die Belohnung de» Bibliothekars , Hauptlehrer Lenze ,
neu zu regeln ; dirser Antrag findet Genehmigung . Hinsicht,
lich der Anschaffung von Lernmitteln für die Schüler wird
bestimmt, daß solche auch künftig im Einvernehmen mildem
Etadtvorstand bezw. dem Grmeinderat zu erfolgen hat. Aus
de» «b 1 . Oktober festgesetzten Milchpreis von Mk. zg
pro Liter wird an Minderbemittelte ein Zuschuß von Mk . 5
für das Liter gewährt ; leider ist ab 1 . November mit nun
abermaligen Milchpreiserhöhung zu rechnen . L. Lander z.
Rößle hier beantragt beim Gemeinderat, daß der Abbruch
seiner Nachbarhauses , des von der Stadtgemeinde zu diesem
Zweck anßekauften früher Bäcker Brenner ' schen Gebäudes nun¬
mehr , u» §,führt wird, da durch da» baufällige Brenner'

sche j
Gebäude sein HauS Schaden nehme. Dem Wunsche de» -
Antragsteller » kann erst entsprachen werden, wenn für dii
3 in dem Hanse wohnend ?» Familien rin anderweitig,«
Unterkommen gesunden ist . E» wird beschlossen , 200 Zlr
Kartoffeln aufzukanfen und einznlazern , «m solche später ao
Minderbemittelte abgebeu zu können, ebenso soll der Bezug
von 2 Waggon Brenntorf in di« Wege g - leitet werde».
Der Verkauf des Bauholzes au» dem znm Abbruch kommen¬
den Kellergebäude der früheren Knnstmühle erbrachte«inen
Erlös von Mk . 18 600 , dem zngrstimmt wird . Für Ver¬
zugszinsen bei Gtammholivrrkänfe « kommen künftig 10 bezw.
13 Proz. in Ansatz. Von dem neuen, wieder wesentlich
erhöhten Tarif de» Holzhauer wird Kenntnis genommen.

* Lalw, 13 . Okt . (Versammlung der Aarrenhalter .) Die
Farrenhalter de» Bezirks »ersammelte» sich vollzählig aui
34. Sept . in Calw, nm über die gesteigerten Futterkasten,
Arbeitslöhne «nd Geldentwertung z« beraten. Es wurde
beschlossen , den PachtpreiS vom 1 . Okt . ds. IS . ab pro
Farren im Jahr ohne Grundstücke auf 50 000 Mark, ,
sowie 5 Mark Sprunggrld sestzusetze«.

Frersdenstadt , 13 . Okt . (Christliche Konfe¬
renz . ) In den letzten Tagen wurde hier die 6 . Tagung
christlicher Mademikare unter sehr zahlreicher BetA '
gung aus dem ganzen Lande abgehalten . Höhepunktewa¬
ren die Berichte von Professor O . Heim-Tübingen md
Reichskanzler a . T . -Michaelis über ihre Ostasienreise im

"Dienste des Weltbunds christlicher Studentenvereinigm-
gen und der gemeinsame Gottesdienst , in dem Prof. b.
SchlM^ den wahren Reichtum predigte . !
' Stuttgart , 13 . Okt . (Anfragen und Anträ - i

ge im Landtag . ) Mgeordnete des B . B . und d :: ^
B . P . haben im Landtag folgende Anfragen eingebracht:
Tie für den Weinbau ebenfalls recht ungünstige Herbstwit- ,
ternng macht es notwendig , den diesjährigen Wein durch
den gesetzlich gestatteten Zuckerzusatz zu verbessern. ,
Ist das Staatsministerium bereit , beim Reichsministe - .
rium für Ernährung und Landwirtschaft dafür einzutretcn , s
daß den württ . Weingärtnern gleich wie in den letzten !
Jahren auch jetzt wieder entsprechende Mengen Inlands- ^
Zucker zugeteilt werden . — Bon den Abgg. Melchin- '
ger, Zentler, Ströbel (B . B . ) wird gefragt , „ein großer Teil t
der Getreide- und Oehmd-Ernte, sowie der Obst-, Kar¬
toffel- und Rübenernte ist noch nicht eingeerntet und dem
Verderben ausgesetzt . Tie vorhandenen Hilfskräfte reichen
nicht ans . Ist der Minister des Kirchen- und Schulwe¬
sens bereit, dahin zu wirken, daß sämtliche Schulen ge-
schlossen werden, bis der größte Teil unserer Früchte ein- !
geheimst ist , so daß Lehrer und Schüler sich an der Ber¬
gung unserer in diesem Jahr besonders wickitiqen Lebens¬
und Futtermittel beteiliqen können ? -

Nachlaß des Königs. Tie Versteigerung d -s
Nachlasses des verstorbenen Königs in Schloß RoscnMM
erbrachte in den ersten zwei Tagen 271/2 MillionenM ^
^ Einweihung des neuen Hauptbahnbofs. -
Ter neue Hauptbahnhof wird am Samstag , 21 . Oktbr.« ,
vor geladenen Gästen eingeweiht. j

Tie bequeme Eisenbahn. Vom Sonntag aß §
wird auf sämtlichen württembergischen Stationen uns . (
mehr abgerufen.

Kurze Chronik.
In den Taimlerwerken in Untertürkheim brannte ^

der Tachstock eines größeren Schuppens ab . Der Scha- !
den beträgt mehrere 100MO Mark. ^

In Ludwigsburg wurden Lederdiebe, die in Enz >
berg Leder im Wert von 50 OM Mk . gestohlen hatten , ,
abgefaßt. — Aus Anlaß des 25jährigen Amtsjubiläums ^
von Oberbürgermeister Tr . Hartenstein findet am Montag !
eine Festsitzung des Gemeinderats statt.

In Weiler bei Schorndorf wurde der Meßgehilst ,
Gottlob Tippon vom Zug überfahren und getötet.

Schulrat Samnleit in Ebingen kommt in gleicher .
Eigenschaft nach Göppingen . j

In Rangendingen (Hohenz. ) wurde der 62 Jahwe j
alte Farrenwärter Schilling von einem Farren erdrückt ^



Alelrre Rschrichtev « vs aker Mett.
Tie Bezüge - er Militärrentner . In der Sitzung

Reichsrats wurde u . a . auch eine Vorlage über
die Teuerungszuschüsse der Militärrentner , die
eine wesentliche Erhöhung bringen , angenommen. Tie
Zuschüssesollen ab 1 . Oktober bezahlt werden und
betragen für vaterlose und elternlose Waisen , für
Schwerbeschädigte und Hausgeldemvfänger, die für
Kinder zu sorgen haben, 1200 bzw . 1800 bzw . 1000 Mk.

Rückgabe von Kiautsckou an China. Nach einer
Meldung aus Tsingtau hat die -japanische Regierung
beschlossen, Kiautschou am 2 . Dezember wieder an
China zurückzugeben.

Italien und Belgien. Ter König und die Königin
von Italien sind in Begleitung des Außenministers
Schanzer zu einem Besuch des belgischen Königspaares
in Brüssel eingetroffen.

3 Millionen für eine Dreizimmerwohnung . Die
Kosten der Wohnungsherstellung steigen schon ins Rie¬
senhafte . Im städtischen Wohnungsausschuß in Mün¬
chen teilte der Wohnungsreferent mit , daß nach den
heutigen Baupreisen eine dreiräumige Wohnung schät¬
zungsweise 2 Millionen Mk . koste ! Bis zur Fertig¬
stellung der Wohnung sei aber mit einem Gesamtauf¬
wand von 3 Millionen zu rechnen.

Berlin zahlungsunfähig ? Ter Oberbürgermeister
von Berlin gab in der Stadtverordnetensitzung die Er¬
klärung ab , daß Berlin jedenfalls demnächst zah¬
lungsunfähig wird , wenn, die neuen Steuern und
Tarife im bisherigen Tempo verabschiedet würden,
wobei sie infolge d er katastrophalen Geldentwertung bei
ihrer Inkraftsetzung bereits längst überholt sind . Ter
Äraßenbahnpreis wird auf 20 Mk . hinausgesetzt.

T-cr erste Mai als gesetzlicher Feiertag . Nach einer
Meldung aus Berlin hat die Reichsregierung beschlos¬
sen , daß iw den Ländern , in denen der 1 . Mai als gesetz¬
licher Feiertag rechtlich anerkannt ist , wie in Sachsen,
Baden , Thüringen , Hamburg, Braunschweig , Anhalt,
Lübeck und Schaumbürg-Lippe , auch in den Reichs¬
betrieben auf die Landesgesetzgebung Rücksicht zu neh¬
men ist . Es muß in diesen Ländern der 1 . Mai genau
wie andere in die Woche fallende Feiertage entlohnt
werden.

Bärenkampf im Hamburger Zoo . Ein aufregender
Bärenkampf spiegelte sich im Hamburger Zoologischen
Garten ab . Beim Reinigen der Bärenzwinger schlüpfte
ein großer brauner Bär in den Käfig der zwei Eis¬
bären. Zuerst sahen sich die Tiere befremdet an , dann
aber stürzte sich der braune Bär auf die beiden Eis¬
bären , und es entstand ein wütender Kampf . Ter Ring¬
kämpfer Fred Markussen stieg , bewaffnet mit einem
dicken Stock , in den Zwinger . Es gelang ihm , den
einen Eisbären durch wuchtige Schläge fast zu be¬
täuben und in den nahen Käfig zu werfen. Inzwischen
warf sich aber der andere Eisbär auf Markussen . Mit
feinem Knüppel hieb er auf das erregte Tier ein und
bezwang es nach längerem Kampfe . Ter braune Bär,
von den zwei Eisbären auf beiden Seiten gebissen , ist
nach kurzer Zeit an seinen Verletzungen verendet. Mar¬
kussen fslbst hat keinen Schaden genommen.

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Ter Devisenmarkt stand zum Wochenschluß unter

dem Eindruck der Verordnung zur Einschränkung der
Devisenspekulation , so daß die Kauflust für ausländische
Zahlungsmittel abflaute . Ter Rückschlag hatte auf den
Effektenverkehr die Wirkung ausgeübt , daß bisher
bevorzugte Papiere mit Valutacharakier vernachlässigt
urd dafür eine stärkere Tätigkeit am Markte der in¬
ländischen Jndustriepapiere entfaltet wurde, was na¬
türlich eine zwiespältige Tendenz hervorrief . Valuta-
Papiere lagen fast ausnahmslos schwächer , während
die heimischen Aktien ihre Kurse ganz wesentlich auf¬
bessern konnten.

Während der Tevisenhausse zu Anfang der Woche
war das Geschäft an den Produktenmärkten sebr un¬

regelmäßig und klein , so daß kaum Notierungen statt¬
fanden. Ties wurde anders , als am Devisenmarkt der
Rückschlag eintrat . Sofort kam Material heraus und
auch die Preise waren entgegenkommender . Mannheimnotierte zuletzt für Weizen 5750 , Roggen 4250 , Brau¬
gerste 5000 , alter Haber 5500 , neuer 4500,alles pro60 Kilo . Mehl ist immer noch gleich fest . Weizen¬
mehl Spezial 0 10 000 , Nachmehl 4000 , Futtermehl
3500 , Kleien 2850 Mk . pro 50 Kilo.

Ter Rohhäutemarkt ist wieder außerordentlich fest
geworden . Bei der Berliner Häuteauktion vom
10 . Oktober waren die Preise etwa 50 Prozent höherals bei der September-Auktion. Leichte Rinderhäute
erzielten 370— 376 (gegen 250) Mk . , schwere 332 (200)
Mk. pro Pfund mit Kopf.

Am Mctallmarkt sind die Unedelmetalle der Kurs¬
bewegung der Devisen ebenfalls gefolgt . Das Geschäft
ist jedoch still. In Silber hat sich das Angebot stark
gemehrt.

Am Warenmarkt gehen die Steigerungen ungehemmtweiter. Ein Syndikat um das andere kündigt weitere
Erhöhungen an.

Handel und Verkehr.
Der Toü .- e notierte am Freitag in Frankfurt

2697,30 G . , 2702,70 Br . , in Berlin 2721 . 59 G . und
2728,41 Br . , ist also trotz der Notverordnung der
Reichsreaierung gegenüber dem Donnerstag um 200
Punkte gestiegen.

10« Schweizer Fr . --- 50149,80 Mk.
100 französische Franken --- 20 479,50 Mk.
100 italienische Lire --- 11 525,90 Mk.
100 holländische Gulden -- 104 845 Mk.
100 dänische Kronen --- 54 901 Mk.
100 österreichische Kronen 3 . 46 Mk.
10« tschechische Kronen - 9052,90 Mk.
1 Pfund Sterling - - 11 988 Mk.
Erhöhung des GswzoUanfg-rdes. Für dis Zeit vom

18 . bis 24 . Oktober einschließlich ist das Goldzolk-
aufgeld von bisher 36 900 auf 43 900 Proz . erchöht
worden.

Tariferhöhungen im Güterverkehr. Vom Sonntag
ab werden sämtliche Frachten im Güterverkehr um
60 Prozent erhöht , nur für Obst und Kartoffeln be¬
stehen die Ausnahmstarife weiter . Tie Wagenstand-

! gelder für frische Aepfel und Birnen wurden um das
s Doppelte erhöht bei Ueberschreitung der ersten 24 Stun-
f den , die bekanntlich ftandgeldfrei sind.
! Stuttgarter Börse, 13 . Okt . Tie Börse war zum
- Wochenschlutz in jeder Beziehung fest . Tie berufs-
t mäßige Spekulation beteiligte sich in großem Aus-
: maß am Kauf. Tie Folge davon war ein starkes

Steigen der Favoriten , so Feinmechanik 2800 (- j- 350) ,
! Daimler 600 s-st 45) , Bad . Anilin 2070 (-s- 100) ,
s Neckarsulmer 970 (-st 90) , junge 910- 918 . Tn Frei¬

verkehr gestaltete sich außerordentlich lebhaft. Auch
hier waren durchwea Kurserhölmnaen wahrzunehmen.

? Karlsruher Produktenbörse, 13 . Okt . In Anwesen-
l heit zahlreicher hiesiger und auswärtiger Interessenten
f des Landesproduktenhandels erfolgte in der Karlsruher
f Handelskammer die Gründung der Karlsruher
i Produktenbörse. Auch Stuttgarter und Heil-
( dronner Firmen waren vertreten . Nach den Satzungen
f kann Mitglied der Börse jeder ehrbare, selbständige
- Kaufmann , Landwirt , Bierbrauer , Müller und Bäcker-
k Meister werden. Als Börsenzeit wurde der Mittwoch
s und die Nachmittagsstunden von V»2 bis 4 Uhr be-
! stimmt.
! Balingen , 10. Okt. Auf dem Viehmarkt waren
i zugeführt : 48 Ochfen und Stierle (Preis st —^ jährig
! 16—17 000 Mk. , Ist —2jährig 34—60 000 Mk . : Zug-
s ochsen das Paar 160—230 000 Mk .) ; 68 Kühe (60 000
- bis 100 000 Mk .) ; 39 Kalbinnen (50—90 000 Mk .) ; 121
> Jungvieh (st—stjährig 19 — 24 000 , st—Ijährig 27 - bis
s 30 000 ; Istjähriq 35— 38 000 Mk .) . Handel stockend . —

Michschweine kosteten bei einer Zufuhr von 120 Stück
; 2500—4400 Mk . d . St.

HerSstnachrichten.
Stuttgart. Ter Beginn der Weinlese wurde auf

16 . bzw . 19 . Okt . festgesetzt . Das Gesamtergebnis ist
auf 15 400 Hektoliter geschätzt.

Güglingen. Weinlese geht Anfangs kommender
Woche zu Ende. Qualität gut . Immer noch kein Preis.
Noch viel Vorrat , darunter größere Partien.

Frauenzimmern. Lese beendigt. Die Menge
hat vorgeschlaaen . Käufe zu 14 600 Mk . abgeschlossen.
Noch mehrere Po - en feil.

Jngelfingen. Die allgemeine Weinlese beginnt
hier am Montag , 16 . Okt . Man erwartet eins gute
Qualität.

Willsbach. Lese in vollem Gang . Menge über¬
trifft die Erwartungen : auch die Qualität befriedigt.
Käufe zu 15 000 Mk . für 3 Hektoliter getätigt.

Vom französischen Weinbau. Die Weinlese ist in
Frankreich beendet . Ter Ertrag ist reichlich und die
Qualität besser und durchschnittlich um 1 Grad alkohol-
reicher als im Vorjahr.

Letzte Nachrichten.
Die » rutsche voll -partri «. die Wahl de» sr,ichspkäfi »e»dm.

WTB. Berli«, 13. Olt . Au» der Aussprcche in der
heutigen Vorstandssitzung der Deulsche« Vollspartei ergab
sich laut . Zeit' , daß der Parteivorstand der Auffassung zu-
stimmt, daß er nicht empfehlenswert erscheint , die Reich»-
Präsidentenwahl am 8 . Dezember vorzunehmen. Der Partei¬
vorstand ist der Meinung, daß in der inneren Politik zur
Zeit die Einheit nicht durch Wahlleidenschaften gefährdet
werden dürfe und daß die rnhige Entwickelung auch mit
Rücksicht auf außenpolitische Fragen nicht gestört werden
darf. Die Deutsche BoMpartei wird ihre Bemühung«
weiter darauf richten , daß die Wahl de» Reichspräsidenten
durch einen Reichttogtbeschluß noch hinauSgeschobe» wird.

Um die Stabilisierung der M« I.
WTB. Berli», 14 . Olt . Laut . Vorwärts' beschäftigte

sich das Reichkkabinett gestern Nachmittag mit der Beratung
s r- eitenr Maßnahmen , die zu einer Stabilisierung der Mark

iuturn sollen. Besprochen wurde « . a. der Plcm einer
Währungranleihe . Die Verhandlungen sollen in de» näch-
sun Tagen fortgesetzt werden.

Vorstellungen der engl. Regiernsg.
WTB. Berlin , 14 . Okt. Di« Gebühren, die i« »er-

l ebenen deutschen Ejnzelsraaten de« Ausländern für die
tz -' angung der Aufenthaltsgenehmigung auferlegt werden,
h dm laut ^ Germania '

zu Vorstellungen bei den deutschen
Behörden seitens der engl . Regierung geführt. Das engl.

! Lvswänste Amt sieht darin einen Vorstoß gegen den Friedens-
s v ^ rrag. Die Beschwerde bildet zur Zeit den Gegenstand
s Beratungen der zuständigen Stellen in Berlin,
i Schwere » Ant,«»glück.
.
' WTB. Berlin , 14 . Okt . Zwischen Bad Soden und
! K ruberg im Taunus stürzte an einer Kurve ein mit neun
! Personen besetztes Auto in eine « Graben . Drei der aus

Frankfurt a. Main stammenden Jnsaße» waren ans der
Stelle tot, ei» vierter wurde schwer verletzt.

Grieche«!«»» gibt «ach.
WTB. Athen, 14 . Okt . Die Regierung hat das Ab¬

kommen von Mudania angenommen.
M « tmaßiicheS Weiter.

! Da der Hochdruck über Mitteleuropa die Herrschaft er¬
langt hat, ist für Sonntag und Montag vorwiegend heiteres,

z trockenes , tagsüber kühles Wetter mit Morgenuebrl und
> Nachtfrösten zu erwarten.
s z Druck und Verlag der W. RIeker 'schen Buchdrucker «- Menstelg
- Ks-- Für die,Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

AMtsköry «Asch«sL Nagold.
Am Mittwoch , dr » ! 8 . Oktober kou .men in Nützvld

im öffentlichen Aufstreich zum Verlaus:
Vormittags II Uhr im Sp .talgarten r

sin Wafsersvag «« mit hölzernem Untergestell und
eisernem Kessel mit ca . 1500 Ltr. Inhalt.

Vormittag - »z? / « zzhx beim Bezirkskrarrkovha «- :
ca . IV lfd . m Geländer mit Eisenrahme» u . durch¬
brochenen Blechfüüunge «.

Obera« t-ba«me1stee Schleicher.
Land« . Vezirksverei« Talw^

Auf Lager ist:
Rhenaniaphosphat,
Kalisalz,
bchwefelsaures

Ammoniak,
Natronsalpeter

Kaliammonsalpeter,
Kaimt,
Futterkalk,
Rotkleesamen,
Luzerne.

Ausgabe Mittwochs und SamStags
Zernspr. Nr. 96.

^ 1l6Q8lelA.

Lrauldlibkl
OsmüssdSvel
kvttiAdöbel
Ourlrenböbsl

empkieklt
LsrI llenüler sso.
LisonvarenksucklunA.

« ltenfteig.

Frisch ringetroffen — noch billig — :

Kaffee, Tee , Kakao,
Schokolade , Reis , Grieß,

Rollgerste , Haferflocken, Fleischbrühwürfel,
Suppenwürfel , Auslandszucker , Rosinen,

Zibeben , Backpulver , Puddingpulver,
Vanillinpulver , Gelatine , Süßstoff,

Kunsthonig , Gewürze aller Art,
Landiszucker

bei

Fritz Böhler junior.

s
— - - -

kirn L Hansslmsim
k^euävUSlL ^ I, Lüro HsppenLtr. ZI , keruspr . 166
l.uger in kreuctenstsOt, Lutingeo , Limmerstellt

Ver8 «Ziie6ene RepuraturverkstSttev.

8t1ltM - llllit örsitärsstütM , Llststrsllwr,
kllttmülilso

8 ckrot -Mad 1 iuüdl 6 ir
jerter Orösse uact ^ rt

KSMSlM ^ voS k808888ll8el!SN8MStz !8Il
kvtt8r88do8lS8r . Lr8l88sg8ö,
vv« I»8ll , 28lltr1llrM . ölltt8rsS886I'

0Ü8lpr8888st
k8lr8lS6M3tz8r. krsmätwr , ö6 llV6iut8i'.
?t8rä6r8 etl8o, 8Sms 8ek1ü8a, Xsrtoss8l-
8rvl 8ML 8 ed1lI80 , ?Lüg8 . LuHlvstono.

LM0 , VslL80
LsrtMIüsmMi '. 88088llll8üg8lsppsrsl8,

8sM6ü8L8rr8il
Vsrg8l8g8 . IrSll8Ml88l008v.
Lr8Strt8ll8 , 8o !r8ed8lü8v.

h«te» t« LiberTnges»
zeit»», . An» ».» » »««.» ' ». st«, Erfolg.
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kkalrLraleaveilsr
pkalrArslellEiler

Lxenkausen
Xircdvvsik1922 .

Konsum' n. SpMlleill MM ll. llmg.
e. G . m . b . H . Filiale « Iteosteig.
DieEröffnung uns Ladens in der oberen

Stadt (Kau Schwarz) findet heute statt.
« leichzeitig werden die Mitglieder gebeten , sich in di« Kun
denliste de» einen oder anderen Ladens eiatrazen zu wollen.

Die Verwaltung.

Simmer- fcld
Am kommende» Dienstag (Mrrkttns)

Musikalische Unterhaltung
mit Streichmusik ü
und gutem Stoff. «

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein 9

3 . Atoll,um „Anker" , ß

stltsnstoig.

Lebte

Tiroler
krsiiMdei

un6

Kemüsedölikl
empkieklt

kaul Reck.

Vergärte, Oberamt Calw.

Nadelstammholz.
Verkauf

Gesunde«

MWfts -ZWW.
Der verehr ! . Einwohnerschaft von GtrömbuH u

Umgebung zur gefälligen Nachricht , daß ich aui
Kirchweihsouutag die

Wirtschaft zum Hirsch
eröffne.

Höchachtrnd
Th. Bürk z . Hirsch . L

Altensteig.

7V Ztr. MWst
sucht zu kaufe«

M. Schuierle
zu de« S Königen, Tel . LOL.

Kmtchl-WMK
ist immer noch das Beste!

SekUrrrnrlS-orogerie Murteig ^
. »nö Lilial » 8immsr»ivlli - - —

IMöchen
für Zimmer und Haushalt
gesucht. Lohn sehr gut.

Fr. Kurleubanr
Gasthaus zum Löwen

Nagold

MWi
ehrliches , williges, gesucht.

Familiäre Behandlung.
Dasselbe kann nachmittags
NLHschule besuchen.

Fra« GerichtSuotar
Strllrecht, Stuttgart,

Alexandrrstr. 15.

tflrma -, ^

s

Einen 13jährigen, starken

Relshi««kl
sehr gut i« Zug

setzt dem Verkauf auS.
Johs . Schlecht , Nenweiler

s«rr »«>«s »«« r<r«sr

liochreitskarten
unä

verlobungskarlen
fertigt rasch unä preiswert äie

U). Kieker'zcke buchclruckerei
^ Miensleig.

^ Damen -« / ^
II ma -, ^

, <50w!e Datum - k

Ir Stempel s
l

^
in Kautschuk u. Metall,

^ ^ sowie

is Email
tSchildert

k ^ (auch nachts leuchtende) ^
; ^ sind zu beziehen durch die ^

WNiekerfche ^
Buchhandlung st

Atteoftetg . k

Kirchlich « Nachrichte».
18. Teuntsg «ach dem Nrel-

eiuigkeitSfest . 15 . Oktober,
vorm. 10 ' / . Uhr Predigt.
Kinderk .rche fällt aus.
Nachm . */iS Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.

Die Bibelstunde am Donners,
tag Abend fällt aus.

Methodtfteugemeiude.
« »«Mag, den 15. Oktober,

in der städt. Turnhaie,
vormitt. V- 10 Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr im klrmrn
Saal der KapelleSonntagS-
schule, nachm . 2 Uhr Jung,

s frauen-Berein, abends ' /,8' Uhr im kl . Saal Predigt.
^ Dtrastag Abend 8 Uhr
^ Jüngl .«Berei».

Mittwoch Abend 8 Uhr Be«
! betSversammlung.

im schriftliche» Aufstreich
am Samktag, den «I. Oktober Ivrr »achmiltag - 1 Uhr

auf dem RaihauS in Aichelberg.
LoS Nr . 1 Dlstr. ll Hünerberg, Abt . 3 und 3, Nr . 500 bis 573

Langholz Fm 79 80 I . , 26,7911 , 10,36 IN . , 5,19 IV . , 3,28 V ., 1,13 VI . Klasse
Sägholz . 4,06 I ., 4,14 II . , 1,44 Hl . Kl. "

Los Nr . 2 Distr. II Hünerberg, Abt . 3, Nr . 574 bis 600
Langhol, Fm 38,53 l . , 14,43 II , 6,86 Hl . . 1,36 IV . Kl.
Sägholz . 6,00 I . Kl.

Los Nr . 3 Distr. II Hünerberg . Abt. 3 . Nr . 601 bis 656
Langholz Fm 83,13 l ., 14 .56 II ., 8,80 III ., 6,89 IV ., 0,28 Vl . Kl.
Sägholz . 9,53 ! . , 1,40 ll , 1,42 III . Kl.

Los Nr . 4 Distr. III Aichelberg , Abt . 4 , Ne . 657 bis 710
Langholz Fm 74,53 I ., 11,21 II ., 9.05 III, 2,77 IV ., 0,83 V . Kl.
Sägholz . 8,78 1 , 1,66 II ., 1,85 III . Kl.

Los Nr . 5 Distr. III Aichelberg , Abt . 4 , Nr . 711 bi» 783
Langholz Fm 70,81 I ., 18,08 II ., 18,39 III., 3,58 IV . , 3,85 V . Kl.
Säzholz . 15,98 I . , 1 . 35 II . 1,30 III . Kl.

LoS Nr . 6 Distr. III Aichelberg , Abt. 8 und 9, Nr . 783 bis 848
Langholz Fm 21,30 I ., 18,76 II ., 36,60 III ., 6 38 IV., 3,07 V . Kl.
Sägholz , 1,70 I ., 6 . 13 II . . 1,31 III . Kl.

Los Nr . 7 Distr. I Meistern, Abt . 6. Nr . 851 bis 904
Langholz Fm 38,43 I ., 30,99 II ., 7,27 III ., 3.35 IV., 2 .48 V. , 1,19 VI. KI.
Säghol , . 18,75 I ., 1,06 H . . 0,17 III . « l.

Los Nr . 8 Distr. I Meistern, Abt . 7, Nr . 905 bis 997
Langholz Fm 55,94 I ., 53 . 02 ll ., 9,19 III ., 2 . 68 IV . , 4 . 35 V . . 1,74 VI . Kl.
Sägholz , 3 . 71 I ., 6.18 II . . 2,76 III . Kl.

LoS Nr . 9 Distr. I Meistern, Ab». 7, Nr . 998 bi» 999
Langholz 5,37 Fm I . Kl . Forche«

LoS Nr . 10 Distr. I Meister», Abt . 7
Eiche» : Fm 0,99 III, 1 . 60 IV . , 0,97 V. Kl.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf die einzelnen Lose sind, in Prozemen dri
Forstpreise für 1923 ausgedrückt , bis spätestens

Samstag , de« 21 . Oktober LS22, «achmittag- 1 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die O ffnung der Angebote stattfindet, bei dem Schuir heißenamt ein.
zureichen. Auskunft erteilt Wildschütz Jedermann hier.

GeMEirrderat.

Nutze dein Herdfeuerl
se/östtät .FS lt^aseä/nitte/

ö/eioke l//e "Wäsche
in oinmo/iFem 4u ^ren Aociren unik

' ö -inFi c/u -o/i At^ iiüenllirunF c/er
iöx./ic/ien Ate -ci/eue-r / ü ^ </ie

L' e ^ si / eni/ >ä/i Zieine/ '/ei
Äesianü 'iei/eer rckoni unc/ ee/iä/r c/is
Märc/ie , reei/ er ciar ereeime/i ^ e AÄreken
unci ciie ^Veereenc/unF von Waro/iöeett
unci Äüerte üöee/iürrî niacäl. 22

« te«st . i,.

Liufe«
«wpfi- hlt aus , euer
Sendung
Karl HentzLer fev.

i
Hefelbrou».

Ei » älterer oder jüngerer

Kne
< für Laudwirlschaft per sofort
f gesucht

Kalmbach.

Zwerenberg.
Gin 1 "/^jährige?

ZW.
M

: setzt dem Verkauf aus
i Henri«fahrt.

; « ichhalde« .
i Einen Wurf starke, ans
; Fressen gewöhnt«

« rreu ^ eig.
Letzter größerer Posten

iS VkitzHM . AMM -ZMkk
ist einpettoffen und empfehle zu heutigen
noch sehr günstige» Tagespreis- «
Tindeckung , da spätere Einfuhren gesperrt

sind.

! M-
sWM
hat zu verkaufen

Joh . Uir».

lAstsnr l.ur in ^ llenLleig
Lperüslkslls füu /tsqägenätscdsften.

Ooppelfli'litesti - Lcicksisflisti ^Sfi.

k- evolven u . rNskolsclepisrois^

l-^fdgevvS ^ k'e u . ^>
' 5Nk̂ ie.

4̂ AIfest' !eI sVIcust) ItIOn . ^ ^ ^ ^
^ . — KuekLscke .^Loli'estflsLÄiesi . ^sgöstöcke .ÜZmssckesti.

. . . ^ . .. I ^sgäglsser '. ^ licjlockest'. stilLkfäst'gek'. ^eiäbsLstecke . .
!)O!ilib ^stveic! Koeksppsl 'ste . ^eoel'reuge o.sw. ^ k̂ s6icis pstöise^

Netiilse Alte,»ei,.
Wir bitten herzlich um

Obst und Kartoffel «.
Abzuliefern oder zur Abholung anzumelden bei

Frau Schmied Wallrafs
oder Stadtpfarramt.
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